
SO D E N K E N SIE D A R Ü B E R 

»HGUTIdt mmm 
neu denken" 

Obmann des Heimatdienstes will Peter Turrini 
zu „positivem Heimatverständnis" motivieren. 
Interview mit Peter Turrini „Was ist schon 
das Fremde?", 15.8. 

Der Begriff „Heimat" ist für 
den Dramatiker Peter Turri
ni, wie für viele andere Men

schen in Kärnten, nach wie vor 
negativ besetzt. Ja, der Heimatbe
griff wurde während der NS-
Herrschaft auf das Schlimmste 
missbraucht, und das geschieht 
bisweilen auch heute noch. 

Heimat wird als Syno
nym für das „deut
sche Kärnten" ge
sehen, für das Tren
nende, in Erinne
rung an eine für bei
de Seiten leidvolle 
Geschichte des 20. 
Jahrhunderts, und 
nicht für das Verbin
dende eines viele Jahr
hunderte zuvor friedli
chen Zusammenlebens 
von Deutschen und 
Slowenen. 

Unter dem Motto „Trennendes 
überwinden, Gemeinsamkeit 
pflegen, Vertrauen büden" hat 
der Kärntner Heimatdienst ab 
2005 aus einer jahrzehntelangen 

Zeit der Konfrontation herausge
funden und tritt seither, gemein
sam mit Exponenten der sloweni
schen Volksgruppe in der Kärnt
ner Konsensgruppe für ein ge
meinsames Heimatverständnis 
ein. 

Dieses neue Denken wurde 
2012 als eigener Punkt in das Ver
einsprogramm des Heimatdiens
tes mit folgender Formulierung 

aufgenommen: „Hei
mat schließt alle 
Kärntner ein, über 
sprachliche Unter
schiede hinweg, frei 
von nationalisti
schem Anspruchs
denken, frei von his
torischen Ressenti
ments, ohne gegen-

. seitige Aversionen, 
ohne Misstrauen 
und ohne Vorur
teile." Mit dem im 

Vereinsprogramm - verankerten 
Bekenntnis „gemeinsam mit der 
slowenischen Volksgruppe ein
seitige und trennende Ge
schichtsbilder im Interesse einer 
nachhaltigen Versöhnung" zu 
überwinden, soll Heimat beiden 
Bevölkerungsgruppen gleicher
maßen zum Synonym für Zusam
mengehörigkeit bei gegenseiti
gem Respekt für die jeweils spe
zifisch anderen kulturellen und 
nationalen Interessen werden. 

Das richtet sich an alle, die das 
auch tatsächlich wollen, denn es 
muss auch der Wille jener res
pektiert werden, die nicht einbe
zogen werden möchten. 

Es wäre schön, wenn Peter 
Turrini diesem neuen, gemeinsa
men Heimatverständnis doch 
auch etwas Positives abgewinnen 
könnte. 

Dr. Josef Feldner, 
Obmann des Kärntner 

Heimatdienstes 


